läßt. 


35. Jahrgang. 


. 


Morgen-gusgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglıh 2 Mal mit Ausnahme v n So en 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge a 


Die Socialdemokratie und das 
Volksſchulgeſehz. 


Zn dem Augenblich, wo der Ruf nach einem 
neuen Socialiſtengeſetz immer lauter erſchallt, iſt 
ein Flugblatt von beſonderem Intereſſe, welches 
die ſocialdemokratiſche Partei neuerdings in der 
Reichshauptſtadt verbreitet hat, um die Arbeiter 
zum Eintritt in ihre Wahlvereine zu veranlafjen. 

Das Flugblatt beginnt mit dem Geſtändniß, 
daß es mit der ſocialdemokratiſchen Bewegung 
hapert; angeblich in Folge der Arbeitlofigkeit und 
Theuerung. Mit welchen Mitteln ſoll die Be- 
wegung wieder in raſcheren Fluß gebracht werden? 
Von dem ſocialdemokratiſchen Programm ſchweigt 
das Slugblatt vollſtändig. das ganze Günden- 
regiſter, welches das Flugblatt dem „Klaſſenſtaat“ 
vorhält, betrifft Mißſtände, deren Befeitigung jede 
entſchieden liberale Partei fordert. der Orbens- 
ſchacher, der Mißbrauch des Welfenfonds, der 
8 der Prozeß Heinze, die hohen Korn- 
zölle, 
brenner, die Kohlenringe, die Soldaten- 
mißhandlungen, „über die bisher, d. h. bis 
zur Veröffentlichung des Erlaſſes des Prinzen 
Georg von Sachſen im „Vorwärts“ niemand zu 
ſprechen wagte“, die Beſtrebungen, die Arbeiter 
ſeßhaft zu machen, d. 2 an die Scholle zu binden 
u. ſ. w. — alle dieſe Mißſtände könnte eine 
energiſche und ſelbſtbewußte Regierung in ihren 
Wurzeln ausrotten, wenn ſie ſich nur von der 
falſchen Rückſicht auf die Reactionsparteien be- 
freien wollte. Aber die „Furcht vor der Social- 
demokratie“ ſcheint leider nur zu Gunſten, nicht 
zu Ungunſten der Reaction ausgenutzt zu werden. 

Selbſtverſtändlich läßt ſich das Flugblatt das 
Volksſchulgeſetz nicht entgehen. „Die Reaction, 
wird da geſagt, hat noch weitere dunkele Pläne. 
Das ganze geiſtige Leben der Nation denkt fie 
ſich zu unterwerfen, indem ſie es in den Bann 
des Kirchenglaubens zwingt. Woran ſie Jahre 
lang gearbeitet, das will fie jetzt in der Form 
des Volksſchulgeſetzes in Preußen auch geſetzlich 
beſtätigt haben.“ Und zum Beweife dafür, daß 
alle anderen Parteien nur eine reactionäre 
Maſſe bilden, fährt das Flugblatt fort: 

„Bank der Schwäche und der Feigheit der Liberalen 
und der 1 die auch jet noch nicht den 
3 haben, Farbe zu bekennen (Y, wird die Reaction 
den 5 davontragen, ſelbſt wenn fie das Gejetz fallen 

Ur unſere Partei iſt ſelbſt hier ein Erfolg zu 
verzeichnen; durch ihre feige Fahnenflucht haben auch 
die Liberalen und Freiſinnigen beſtätigt, daß die 
Freiheit und die Cultur der Menſchheit nur noch inner- 
ur der Gocialdemohratie (I!) eine Stätte haben. 

ie Furcht vor den Socialdemokraten hat allen Parteien 
die Beſinnung genommen. Freiſinnige und Junker 
— ger zur Religion, d. h. zur Kirche, um von ihr in 
erbindung mit dem hauenden Säbel und der 
ſchießenden Flinte Schutz gegen die um ihre Gman- 
cipation kämpfende Arbeiterbewegung zu erhalten.“ 

Wir haben dieſe niedrige Verleumdung der 
freiſinnigen Partei nicht deshalb niedriger ge- 
hängt, um darauf hinzuweiſen, daß die focial- 
demohratiſche Partei mit den Antiſemiten um die 
Palme auf dem Gebiet der Lüge ringt. Es 
kommt uns nur darauf an, klarzuſtellen, daß die 
. Partei in Wirklichkeit nichts 
ehnlicher wünſcht, als den Sieg des Zedlitz'ſchen 
Geſetzes, weil die Auslieferung d le 

di g der Volksſchu 
an die „Junker und Pfaffen“ nur Waſſer auf 
die Mühle der Gocialdemokraten fein würde. 
Die bloße Vorlegung des Geſetzes hat bereits un- 
berechenbaren Schaden geſtiftet. Nur eine ent- 
ſchloſſene Umkehr "auf - 
kann Preußen in Deutſchland und im Auslande 
die Sympathien wiedergewinnen, die es durch 
das Zedlitz'ſche Geſetz mit einem Schlage einge- 
büßt hat. 


3) Mädchenliebe. Be 


= > Bon P. Caro. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A, 
die Grillen zirpten im Gras, die Fröfkhe 
quakten in den Gräben, ein ſchwärmender Zug 
zon Inſecten zog durch die ruhige Luft auf 
Suche nach einem Obdach, und in der Ferne 
ſtieg aus dem Waſſer der Geſang der Schiffer, 
die den Fluß hinunter fuhren. Dieſer Zauber in 
der Natur faßte Lilli mit grauſigem Contraſt, 
und wie zerſchmettert ging ſie neben der Mutter 
ger, ohne die Augen von ihr abzuwenden. Die 
Träger ſprachen von dem Unglücksfall. Der un- 
bekannte Retter erzählte ihnen, wie ſich alles zu⸗ 
9e dh 10 ft 
er ah Ne aus der Ferne wie ein gehetztes 
Wild durch die Felder jagen; dabei bunte. fe 
wie eine Beſeſſene mit den Armen herum, ſo daß 
ich dachte, fie hätte zu viel getrunken und käme 
aus dem Wirthshaus. Kinter ihr folgte die 
Junge, die mir Zeichen machte, ſie aufzuhalten; 
doch, ehrlich geſtanden, die Jagd machte mir 
Spaß, und außerdem, was gehen mich fremder 
Leute Angelegenheiten an, ich miſche mich nicht 
Ben dahinein. Als die Alte nun aber ganz 
Meiner Nähe war, erkannte ich Mutter Daunn.” 
plötzlich nnen Sie meine Mutter“, fragte Lilli 
hatte ſie awiſchen. Die Fürforge für die Kranke 
bei den lichten in Anſpruch genommen und erſt 
Kopf und erh Worten hob ſie aufmerkſam den 
„Sch glaube 5 den Sprecher ſofort. 
bl, daß ich Ihren Namen kenne“, 


antwortete er höpmı 
eben für Gie genommen „Das Bad welches ich fo- 


. Fräulein Ede, hat mich wohl ſehr 
05 — a 
dem abgejehrien. Bee verwachſene Weſen mit 


t, in dem derſelbe heuchle- 
riſche Ausdruck ch em derſelbe h 
dunkler geworden Mir nur die Haare waren 


Schnurrbart kräufelte ſich über den Lippen 


„Sie, Herr Laſſaane, haben meine Mutter aus 
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die Zuwendungen für die Branntwein 


dem e Wege 


Eine franzöſiſche Enquete in Deutſchland. 


Schon ſeit langer Zeit bringt der Pariſer 
„Figaro“ allerhand Vorſchläge zur Löſung der, 
allerdings nur für die Franzoſen vorhandenen, 
elſaß-lothringiſchen „Frage“. Neuerdings hat ſich 
das Blatt ſogar unmittelbar an eine Anzahl mehr 
oder minder bekannter Männer deutſchlands ge- 
wandt und fie darüber befragt, ob fie eine Ab- 
tretung, eine Neutralifirung oder einen Austauſch 
der Reichslande gegen franzöſiſchen Colonialbeſitz 
für möglich hielten. die Antworten liegen jetzt 
vor. Das Ergebniß iſt, daß fie faſt Alle die ge- 
ſtellten Fragen ſchroff verneinen. So verweiſt 
der Präſident des Reichstages, Herr v. Levetzow 
kurzweg auf den Friedensvertrag von Frank- 
furt. Auch Profeſſor Ddümmler erklärt, daß es 
für ihn keine elſäſſiſche Frage gebe, da der 
Frankfurter Vertrag he Er wie Lamen 
verweiſen darauf, daß ſelbſt durch die Rückgabe 
der Rheinlande der franzöſiſche Chauvinismus 
nicht befriedigt werde. Adolf Wilbrandt ani- 
wortete: „Verſtehen Sie recht, mein Kerr: Elſaß⸗- 
Lothringen wird nur um einen Preis ausge- 
liefert, um den Preis unſerer Vernichtung“, und 
Peter Reichenſperger hat dem franzöſiſchen 
Blatte geſchrieben, daß „trotz des Bündniſſes der 
franzöſiſchen Nation mit dem Moskowiterthum“ 
in Deutſchland kein Zweifel über den Ausgang 
eines etwaigen Krieges beſtehe, und wenn dieſes 
Vertrauen ſich durch die Thatſache beſtätige, „ſo 
werden wir Ihrem Lande eine Lage be- 
reiten, die es ihm unmöglich macht, den 
dieſen Kampf beendenden Friedensvertrag zu 
brechen, wie es den Frankfurter Vertrag 
gebrochen hat“. Einige andere Stimmen verklau- 
ſuliren ihr Nein; jo Herr Bebel, der unter Hin- 
weis auf die „bekannten“ Anſichten der Gocial- 
demokratie den Plan eines Austauſches für eine 
„Phantaſie“ erklärt, und Kerr v. Vollmar, der 
ähnlich ſich ausſpricht. Ludwig Pfau glaubt, daß 
die einzige Löſung der elſaß-lothringiſchen Frage, 
ohne Hilfe der Kanonen, diejenige ſein würde, 
eine Theilung des ſtreitigen Gegenſtandes herbei- 
zuführen, fo daß die Vogeſen die Grenze bilden 
und Lothringen an Frankreich zurückgegeben 
wird. „Während der Beſitz des Elſaß zugleich eine 


nur der Wiſſenſchaft zu leben, die von allen natio- 


nalen Tendenzen unabhängig ſei, und fährt dann 
fort: „Jedenfalls bin ich nicht im Stande, mich von 
dieſer Geiſtesrichtung, dieſer Discretion loszu- 
machen, welcher ich während meines ganzen Lebens 
treu geblieben bin, um plötzlich meine Anſicht 
über Fragen auszuſprechen, für die ich nicht 
competent bin.“ 


Der Director des Leſſing-Theaters, Herr Oscar 


Blumenthal, eradıtet ſich nicht in der Lage, die 
Fragen des „Sigaro“ beantworten zu können, 
betrachtet es aber als ein erfreuliches Symptom 
der zunehmenden Unparteilichkeit der Franzojen, 
daß ſie über dieſe brennende Frage auch deutſche 
Stimmen ſammeln wollen. Als, the last, not least“ 
citirt der „Jigaro“ die Antwort des Pianiſten 
Sans v. Bülow, der ironiſch in einem humorifii- 
ſchen, mit lateiniſchen Citaten geſpichten, fran. 
zöſiſch geſchriebenen Briefe eine „originelle und 
ganz neue Löſung der elſaß-lothringiſchen Frage“ 
vorſchlägt: Die franzöſiſche Republik möge erſt 
von Rußland erlangen, daß es die baltiſchen Pro- 
vinzen an deutſchland abtrete und ſodann ſelbſt 


Nina und Savoyen an Italien zurückgeben! 


Rien que cela. 
Praktiſche Ergebniſſe hat natürlich das vom 


dem Waſſer gezogen? Der Schrecken, die Angſt 
hatten mich zu ſehr verwirrt, ich habe Sie nicht 
erkannt. Derzeihen Sie mir! Meine arme 
Mutter, ſie ſchüttelt ſich im Froſt, die Kälte macht 
ſie erſtarren.“ 5 
„Run! ein Glas warmen Thees mit Rum wird 
fie auf die Füße bringen. Ich wußte ſchon, daß 
Sie mich erkennen würden trotz der langen Zeit, 
die dazwiſchen liegt. Ein Geficht wie das meine 
vergißt man nicht ſo leicht, ſo ein Juvel von 


Mann wie ich! Habe ich nicht Recht?“ 


Unheimlich und durchdringend muſterte er ſie 
von oben bis unten mit haftigen Blicken. Es 
entging ihm nichts. g 
„Lilli nahm, unangenehm berührt, wieder 
ihren Platz an der Tragbahre ein, Arſene 
Laſſagne fuhr fort: 

„Früher waren Sie mir gerade nicht ſehr zu⸗ 
gethan. Ich habe Ihnen ja auch manchen böſen 
Streich geſpielt, doch das iſt lange her und, nicht 
wahr, Sie haben es vergeſſen?“ 

„seht, wo Sie eben meine Mutter gerettet, 
ſollten Sie mich nicht daran erinnern.“ 

„Doch, das verwiſcht vieles. Ich will mich 

aber nicht überſchätzen; das Waſſer war nicht 
tief, und die alte Frau wäre wohl billigen Kaufs 
davon gekommen, wenn es auch nicht ſehr an- 
genehm iſt, im Schlamm herumzuwaten. Wie iſt 
ſie nur auf den Einfall gekommen? Sie iſt wohl 
verrückt?“ 
Lilli antwortete nicht. Sie erreichten die Stadt; 
der ſchwere Schritt der Träger tönte dumpf auf 
der Zugbrücke, und der unheimliche Zug ver- 
ſchwand in der dunkeln Straße, in der einige 
Vorübergehende ftill hielten und Nachbarn ſich 
aus dem Fenfler lehnten, um ihnen nachzuſehen. 
Diele fragten auch, und Arſene gab unverfroren 
Auskunft: „Es ift die Mutter Dauny, die ſich ins 
Waſſer geſtürzt hat.“ 5 

Als ſie vor ihrem Haufe angelangt, beeilte ſich 
Lillf, die Thür zu öffnen, um fich den neugierigen 
Blichen und dem boshaften Mitleid der Menge 


nntag A 


zu dem 


durch die Poſt bezogen 3,75 


und Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
n alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


„Figaro“ veranſtaltete Plebiscit nach keiner Nich ⸗ 
tung; es iſt lediglich ein journaliſtiſcher Erfolg 
des großen Pariſer Blattes. 2 

Die Mehrzahl der Pariſer Blätter ift ſehr erboſt 
über den „Figaro“; ſie ſagen, die leiſeſte Rückſicht 
auf das franzöſiſche Baterlandsgefühl hätte ihn 
von der Beleidigung der öffentlichen Meinung 
durch die Veröffentlichung der deutſchen Briefe 
abhalten müſſen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. März. Die Athener Nachricht der 
„Pol. Corr.“, daß die Kaiſerin Friedrich im 
Frühjahr eine Reife nach England und Italien 
machen würde, iſt nicht zutreffend. Die Kaiſerin 
wird Oſtern lediglich ihre Ueberſiedelung von 
Berlin nach Schloß Homburg v. d. Höhe bewerk- 
ſtelligen. 5 

x IPaclamentariſches Diner.] Der Finanz- 
miniſter Dr. Miquel hat für den 15. Mär; Ein- 
ladungen zu einem parlamentariſchen Diner an 
Kaffe Anzahl von Landtagsabgeordneten ergehen 
aſſen. 

[Conſtantin Rößler.] Wie bereits erwähnt, 
iſt Prof. Conſtantin Rößler beſtimmt, an Lindaus 
Stelle das Preßdepartement im Auswärtigen Amt 
zu übernehmen. Lindau ſelbſt geht an Stelle des 


plötzlich verſtorbenen Dr. Ferie nach Konſtantt⸗ 


nopel. Sein Kusſcheiden aus dem Reichsdienſt hat 
nicht wenig überraſcht. Man hatte ihm eine andere 
Carrière prophezeit nach den werthvollen Dienſten, 
die er bei dem Uebergang vom alten zum neuen 
Curſe geleiſtet. der nunmehr zum officiöfen In- 
ſpirator der Preſſe des Auslandes berufene Prof. 
Rößler hat jahrelang an der Spitze der litera- 
riſchen Bureaux geſtanden. Ein feingebildeter 
Mann — ſeine ſtaatsrechtlichen, mehr aber noch 
geſchichtlichen Arbeiten 


nationale Frage iſt, gilt das nicht für | wenige Monate nach der Thronbeſteigung des 
Lothringen, daſſelbe wurde nur aus mili- | jetzigen Kaiſers eine kleine Broſchüre „Die Vor- 
täriihen Gründen annectirt und könnte e in der 3 2 3 er 
zurückgegeben werden, wenn die Franzoſen [ augeicrieben wurde. Was er dar 

ernſihafte Garantien böten.” "Profeffor geln ga lg | ein Bi om behämpfte, eine clerical-ultcaconfer- 
verweigert ſeinen Spruch. Er erklärt nämlich, einzig] vative Mehrheit als Stütze der Regierungspolitik, 


volles Wort iſt das des vollen Vertrauens 
Herrn im Kimmel und nicht 
das der Nuhmredigkeit“. An einer anderen 
Stelle ſchreibt das citirte Blatt: „Wir bezweifeln 
nicht, daß MWilpelmfIl. ſich bewußt iſt, daß aus der 
Noth der Stunde ihm einmal die Aufgabe er- 
wachſen könnte, ſeine volle monarchiſche Autorität 
einzuſetzen, wenn nur ein kräftiger Schnitt uns 
von unerträglichen Wucherungen unſeres politi- 
ſchen Lebens befreien kann und ein unverbefier- 
licher Doctrinarismus ihm die in Anſpruch ge- 
nommene Beihilfe verſagen ſollte.“ — „Das läßt 
tief blicken“, würde Kerr Sabor ſagen. 


Idas „Lumpenproletariat und die officielle 
Socialdemohratie“] war das Thema, welches 
am 6. März in Berlin zwei Derſammlungen be- 


ſchäftigte. die eine, von den Unabhängigen ein- 
eee eee eee eee 


berufen, in der ſich auch viele Anarchiſten einge- 
funden hatten, fand in Friedrichshain ſtatt; an 
1500 Perſonen Ban anweſend, die andere in Rir- 
dorf war von 600 Theilnehmern beſucht. In Nixdorf 
wurde eine Reſolution angenommen, welche er- 
klärt, daß die ſocialdemokratiſche Fraction kein 
Recht mehr habe, ſich Vertreter des Volkes zu 
nennen. Die Schreibweiſe des „Vorwärts“ wäre 
gemein und ſeine Haltung bei Beſprechung der 
Arbeiterunruhen fei ein Verrath an der Sache 
des Proletariats. 


* ueber den Entwurf zu einem deutſchen 
Kuswanderungs-Geſetz] ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“ von der Nordſee: 

Die Geſchäftskreiſe unſerer Seeſtädte, namentlich die 
Rhederer und Auswanderer-Expedienten, ſahen der 
Ankündigung eines deutſchen me e 
ſtets mik einem gewiſſen Bangen entgegen. Was bis 
jetzt verlautet, übertrifft aber die Befürchtungen weit. 
Auf den ſehr vernünftigen Fr. Kapp'ſchen Geſetzentwurf, 
der ungefähr 15 Jahre in den Aktenfchränken geruht 
hat, iſt man gar nicht weiter zurückgekommen. Die 
großen Dampfergeſellſchaften, die ja an hoher Stelle 
personae gratissimae find, hat man weit weniger 
angetaſtet, als die Expedienten und Agenten. Ja, nach 
dem Entwurf ſoll der geſammte Geſchäftsbetrieb der 
Expedienten den Dampfer -Geſellſchaften überwieſen 
werden. Da iſt es kein Wunder, daß die Expedienien, 
deren es in Hamburg und Bremen etwa 40 geben 
mag, außer ſich find und die Sache in Parallele ſtellen 
mit der Vernichtung der Tabakgeſchäfte durch das 
Tabakmonopol. Bisher haben dieſe Expedienten eine 
vermittelnde Stellung zwiſchen der Dampfergeſellſchaft 
einerſeits und den dem Publikum naheſtehenden Agenten 
andererſeits gehabt. Die Expedienten bedurften eben- 
fo wohl einer obrigkeitlichen CTonceſſion wie die Agenten, 
und”fie verlangen auch nicht, der geſetzlichen und 
obrigkeitlichen Controle enthoben zu ſein. Aber 
ſie beanſpruchen, nach wie vor ihr Geſchäft machen 
u dürfen, des darin beſtand, daß fie die 

eberfahrtscontracte vermittelten und oft lange vor 
der Abfahrt des Dampfers die Plätze (jeder einen Theil 
derſelben) feſt übernahmen. So ordnete ſich der Zuzug 
der Auswanderer derart, daß die eintreffenden Paſſa⸗ 
giere im Voraus den Dampfern zugetheilt waren und 
ohne Aufenthalt weiter reifen konnten. Uebelſtände ſind 
daraus nicht bekannt geworden. Nun ſollen dieſe 
Expedienten mit einem Male um die Möglich- 
keit gebracht werden, im Inlande Zweignieder- 
laſſungen oder Stellvertreter (Agenten) zu haben. 
Agenten darf nur der Unternehmer im Sinne des 
Geſetzes haben, und dieſer muß nachweiſen, daß 
ihm zur Beförderung von uswanderern ge- 
eignete Schiffe zur Verfugung ſtehen; Unternehmer 
4 alſo nur die Dampfergeſellſchaft. Der Expedient oder 

gent darf nur für den Bezirk conceſſionirt werden, 
in dem er wohnhaft iſt. Alſo wie die Hamburgiſchen 
und Bremiſchen Agenten, fo dürfen auch die binnen- 
ländiſchen großſtädtiſchen Hauptagenturen kein Geſchäft 
über ihren Wohnſitz —.— machen. Die Dampfer- 
geſellſchaft erhalten zur Entſchädigung für die mancherlei 
obrigkeitliche Beaufſichtigung den Geſchäftsbetrieb der 
Expedienten und Kauptagenturen ausgeliefert. Dieſe 
mittleren Geſchäſte werden einfach vernichtet, und zwar 
nicht etwa zum Vortheil des Staates, ſondern des 
Großkapitals. Hoffentlich wird aus dem Entwurf, ehe 


er Geſetz wird, dieſe gemeinſchädliche Beſtimmung 


ausgemerzt. 

[Neue Prüfungsordnung für Candidaten 
des höheren Lehramts.] Der „Schleſ. Zig.“ 
ſchreibt man aus Berlin: „Die vorausſichtlich noch 
vor Oſtern dem Siebener-Kusſchuſſe vorzulegende 
neue Prüfungsordnung für Candidaten des 
höheren Lehramts dürfte, wenn fie genehmigt 
werden ſollte, den gegenwärtigen Stand der 
Dinge in mehrfacher Beziehung in ziemlich radi⸗ 
kaler Weiſe verändern. Keußerem Dernehmen 
nach bejteht die Abſicht, in den unteren Klaſſen 


das Jachlehrerthum mehr durch das Klaſſen- 


lehrerthum zu erſetzen und in den höheren Klaſſen 
möglichſt großes Oewicht auf die wiſſenſchaftliche 
Seite zu legen. Die neue Prüfungsordnung wird 
vorausſichlich noch vor Oſtern nächſten Jahres 
in Kraft treten.“ f 


zu entziehen, die Männer entließ ſie dann ſchnell 
mit einer Belohnung, bei Arſene zögerte ſie: 

„Ich wage es nicht, Ihnen etwas anzubieten, 
Kerr Laſſagne“, ſagte fie und ſchlug dabei ſchüch⸗ 
tern ihre großen Augen zu ihm auf. 

Hohnlächelnd antwortete er: „Natürlich nicht 
Geld, — unter Zreunden, bewahre! Doch ein 
I mir ein ſchöner Lohn. Nun, geht das 
n ) 20 

Sie fuhr zurück. 

„Sie find ſehr hart gegen den armen Arſene. 
Einmal werden wir aber doch wohl Frieden 
machen müſſen, denn Sie ſind verteufelt ſchön 
geworden, Fräulein Lilli.“ 

Dabei ſchnalzte er mit der Zunge vor Der- 
gnügen und ſah ſie mit dem alten frechen Blick 
an. Auch die Grimaſſen hatte er beibehalten. 

Franziskas Dazwiſchenkommen war Lilli ſehr 

gelegen. 
„Entſchuldigen Sie, Herr Laſſagne“ ſagte das 
Mädchen, „aber ich wollte Sie nur bitten, auf 
dem Wege nach Haufe bei dem Doctor vorzu- 
ſprechen. Mir ſcheint, daß die arme Frau Hilfe 
gebraucht.“ 8 

„Gut! gut! Ich gehe ſchon. Auf baldiges 
Wiederſehen, Fräulein Lilli! Ohne Groll! Im?“ 

Dabei verrenkte er feine Glieder, gerade wie 
er es früher gethan. 

Inzwiſchen hatte Frau Daunn, die in trockene 
Wäſche gehüllt und mit warmen Zlaſchen 
umgeben war, ſich ſchon etwas erholt. Doch in 
der Nacht ſchüttelte ſie ein heftiges Fieber, Lilli 
und Franziska konnten fie trotz Aufbietung den 
Kräfte kaum aufrecht erhalten; fie phantaſirte 
heftig und der Arzt ſchien beſorgt. 

Der folgende Tag war ſehr ſchlecht; gegen 
Abend würde Kuſten und Zieber ſtärker; alle 
Symptome einer Lungenentzündung traten ein. 
Die Phantaſien dauerten fort und doch waren ſie 
Lilli nicht ſo ſchrecklich, wie die wilden Aus- 
2 in die ihre Mutter der Wahnſinn ge- 
teieben. 


hervor. 


ECC ²˙ . TER BETT CENTER —ů ET 

Am achten Tage, nachdem der Zuſtand ſich 
ſchon zu beſſern ſchien, trat plötzlich wieder ein 
Rückfall ein, der jede Hoffnung auf Kerſtellung 
unterdrückte. Lilli ausgenommen, die keinen 
Augenblick an die Möglichkeit, ihre Mutter zu 
verlieren, denken mochte, ſah jeder den Tod für 
eine Erlöſung an. 

Gegen Abend des achten Tages richtete ſich 
Frau Dauny nach kurzem, unruhigem Schlaf 
plötzlich auf und rief ihre Tochter zu ſich heran; 
ihre Augen blickten wie früher zu geſunden Zeiten: 

„Bin ich krank? Was iſt mit mir geſchehen?“ 
fragte ſie mit matter Stimme. 

„Ja, liebe Mutter, du biſt krank geweſen, 
recht krank. Aber es geht dir ſchon beffer, 
nicht wahr?“ 

"a fte mich ſehr wohl. ... Gieb mir doch 
ein wenig Bouillon!“ f 

Schwer athmend ſtieß fie die einzelnen Silben 
Lilli hielt ſie aufrecht und trocknete ihr 
den Schweiß von der hohen, eingeſunkenen Stirn. 

Die Kranke ließ ſich in die Kiſſen zurückſintzen, 
faltete die Hände, während ihre Lippen ſich lautlos 
bewegten. 

„Möchteſt du, daß wir gemeinſam ein Gebet 
ſprechen?“ 5 

„Ja, ich möchte es gern. Aber der Pfarrer ſoll 

auch dabei ſein.“ Lilli erbebte. Frau Daun 
uhr fort: f . 
g = ift lange her, ſehr lange, daß ich ihn nicht 
gefehen habe. Ich bin — fort geweſen, ja? auf 
Reifen? — —“ Sie ſah iel Tochter mit dem 
Ausdruck ſchmerzlichen Zweifels an: „Wo bin ich 
denn geweſen? Dort!“ Sie ſchluchzte plötzlich. 
„Mit ihm, dort? Ich kann mich an gar nichts 
erinnern.“ 

Die Kraft verſagte ihr, fie ſchwieg einige Augen- 
bliche, um dann mit großer Ruhe einige 
Fragen zu thun, und als fie Frau Werner be- 
merkte, die ſich in einer Ecke zu verbergen eg 
ſprach fie zu ihr in demſelben “au svollen Ton, 
wie fie es früher gethan hatte, Der Verſtand hatte 


rechtigung zum Beſuche der Hochfchule geben ſoll. Es 
ſei ihm nicht klar, ob man nicht das Verſtändniß der 
Körer für Vorleſungen auch auf einem anderen Wege 
als nur durch das Abiturientenexamen feſtſtellen könnte. 
Im übrigen halte er die Reform der Schule mehr für 
eine ſociale, als für eine techniſche Frage. Weiter 
vertheidigt der Miniſter das ſo viel angefochtene 
Zwiſchenexamen. Was nun den Wunſch betrifft, 
daß nach den letzten Reformverſuchen vorläufig 
eine Ruhe eintreien möge, damit man Zeit 
gewinne, um Erfahrungen zu ſammeln, ſo ſtimme er 
dem vollſtändig zu. Geh. Rath Stauder bemerkt, daß 
beim Zwiſchenexamen in der Regel der Director der 
Anſtalt Commiſſar der Regierung ſein werde. 

Morgen findet die Fortſetzung der Berathung 
ſtatt. 

— Das Centrum foll bereit fein, 10 Millionen 
zum Dombau zu bewilligen, wenn damit die 
Leiſtung des Landtages erſchöpft iſt. 


Berlin, 8. März. In der heutigen Sitzung des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths theilte der Vor- 
ſitzende Herr v. Kammerſtein-Loxten mit, daß der 
Reichskanzler ihn zu der Erklärung ermächtigt 
habe, daß die Herabſetzung der Getreidezölle 
unter das durch die deutſch⸗-öſterreichiſchen 
Handelsverträge feſtgeſetzte Maß nicht in feiner 
Abſicht liege und daß er ſich einem Verſuche 
einer ſolchen Kerabſetzung kräftig widerſetzen 
würde. 

Jerner erklärte der Miniſter v. Vötticher, die 
Novelle zum Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, welche den Bundesrath demnächſt be- 
ſchäftigen werde, entſcheide nicht das Princip, ob 
Keimathsgemeinde oder hünſtlicher Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, ſondern beſchränke ſich auf einige 
Eorrectivparagraphen zum gegenwärtigen Geſetz. 
Sie fee die Altersgrenze auf 18 Jahre feſt, 
ergänze den § 28 durch Vorſchriften über die 
Derjährung der Erſatzanſprüche, nehme in $ 29 
auch die forft- und landwirthſchaftlichen Arbeiter 
auf, dehne die bisherige Friſt von 6 Wochen auf 
13 Wochen aus, regele auch die Beweislaſt und 
ſehe polizeiliche Strafvorſchriften für Verlaſſen der 
Angehörigen ohne Unterſtützung vor. 

Berlin, 8. März. die „Kreuz-31g.“ erfährt, 
die Verhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland hätten geſtern Abend in letzter 
Stunde einen erwünſchten Abſchluß gefunden. 
Auch die eventuelle Nachfolge des Sohnes des 
Herzogs in Braunſchweig folle mit einbezogen 
ſein. Man bringe die jüngſte Anweſenheit des 
Großherzogs von Oldenburg mit dem günſtigen 
Erfolge in Verbindung. Die „Kreuz-3tg.“ fügt 
hinzu, ſie gebe die Nachricht, obgleich aus intimer 
Quelle ſtammend, mit allem Vorbehalt. 

Berlin, 8. März. Commerzienrath Schwarzkopf, 


* [Beförderung ruſſiſcher Juden nach 
Amerika.] Der „Norddeutſche Lloyd“ und die 
„White Star Linie“ haben beſchloſſen, keine 
ruſſiſchen Juden als Zwiſchendecks - Paſſagiere 
mehr aufzunehmen, weil die amerikaniſche Re- 
gierung der Landung derſelben zu große 
Schwierigkeiten entgegenſetzt. dagegen hat die 
„Kamburgiſch - amerikanijche Packetfahrt-Actien- 
Geſellſchaft“ mit dem amerikaniſchen Conſulat in 
Hamburg ein Abkommen getroffen, wonach die 
ruſſiſchen Juden in Hamburg von zwei Kerzten 
unter Controle des Confulats genau unterſucht 
werden, und nur Leute gegen die keinerlei Be- 
denken zu erheben ſind, werden befördert. ; 

Zur Einfuhr ruffiiher Schweine.] Wie der 
„Br. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, beabſichtigt Rußland, den Gchmeineerport 
aus Polen nach Deutſchland zu verbieten und die 
Schweine aus Polen in die ruſſiſchen Nothſtands⸗ 
diſtricte zu verſenden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 8. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags erklärte auf die vom Abg. Siegle (nat. 
lib.) begründete Interpellation Stauffenberg der 
Staatsſecretär Marſchall, betreffs der Aus- 
dehnung der Vereinbarungen über das Urheber- 
recht auf das geſammte Defterreih-Ungarn 
ſchwebten Verhandlungen. Er hoffe die Vor- 
legung eines entſprechenden Geſetzes in der nächſten 
Seſſion. Sodann wurde das Abkommen über 
das Urheberrecht mit Amerika in zweiter Leſung 
genehmigt. Es folgt die Berathung des Etats. 

Bei dem allgemeinen Penſionsfonds empfehlen die 
Abgg. Menzer (conſ.) und Douglas (freiconſ.) eine 
Reſolution, nach welcher die Anrechnung der Civil⸗ 
gehälter auf Penſionen nur oberhalb gewiſſer hoch- 
demeſſener Grenzen des Geſammteinkommens eintreten 
ſoll. Im Laufe der Debatte rügt Abg. Richter (freiſ.) 
die vorjährige Verquichung der Fragen der Erhöhung 
der Penſionen der Kriegsinvaliden mit der Erhöhung 
der Militärpenſionen überhaupt. Erſtere würden als 
Vorſpann benutzt, um letztere durchzuſetzen. General- 
lieutenant Spitz erklärt, die Abſicht der Regierung 
ſei, beide Fragen gemeinſam zu regeln. Sie hofft die 
techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden, ſo daß die 
Vorlage in der nächſten Seſſion möglich ſei. Die 
Reſolution wird mit Rüchficht darauf zurückgezogen. 

Beim Etat der Zölle bemängelt Abg. Brömel (freif.) 
lebhaft die Rechtloſigkeit in Zollſtreitſachen, insbeſondere 
die Verſchleppung der Entſcheidungen. Ihm ſecundiren 
die Abgg. v. Schalſcha (Centr.), Goldſchmidt (freiſ.) 
und Büſing (nat.-lib.) Staatsſecretär v. Malttahn 
verwahrt den Bundesrat gegen den Vorwurf einer 
unrechtmäßigen Kandhabung des Zolltarifs und er— 
wähnt dabei, der Bundesrath habe beſchloſſen, den 
Reichstagsbeſchluß von 1890 betreffend den Rechtsweg 
in Zollſtreitſachen abzulehnen. In vorgerückter Stunde 
ergreift der Abg. Menzer (conſ.) das Wort, um ſeinen 
Antrag auf Zollerhöhung für Tabak zu befürworten, 
bleibt aber faſt unverſtändlich bei der großen Unruhe. 
Die Abgeordneten belagerten den Tiſch des Hauſes, um 
die dort niedergelegten Pfälzer Cigarren zu beſichtigen. 

Rach der Rede Menzers trat Vertagung ein. 
Morden fteht die Berathung des Etats und des 
Telegraphengeſetzes auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 8. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
heute die Berathung des Cultusetats fort. 

Zunächſt findet eine Discuſſion bei den Univerſitäten, 
insbeſondere der Berliner ſtatt, in der der Eultus- 
miniſter Graf Zedlitz erklärt, für den Neubau der 
Charité ſei eine vorbereitende Commiſſion bereits zu- 
ſammengetreten. Die Frage ſei aber nicht von heute 
auf morgen zu löſen, weil widerſprechende Intereſſen 
concurriren. 

Abg. v. Czarlinshi bittet, den Fonds zur Unter- 
ſtützung für Studirende deutſcher Herkunft zum Zwecke 
ſpäterer Verwendung in Poſen, Weſtpreußen und 
Oppeln zu ſtreichen, da er auf die Abrichtung von 
Beamten gegen das Polenthum hinauslaufe. 

Die weitere Debatte, an welcher ſich die Abgg. Graf- 
Elberfeld (nat.-lib.), Kropatſcheck (conſ.), Gchenhen- 
dorff (nat.-lib.), Schmelzer (nat.-lib.) und andere be- 
theiligten, dreht ſich um die Schulreform. Der Miniſter 
erklärt: Wenn der Verſuch der Einrichtung eines ge- 
meinſamen Unterbaues der Schule in Frankfurt a. M. 
gelingt, wird das Reſultat verwerthet werden. Ich 
werde auch nicht ablehnen, wo andere Communen 
derartige Anträge ſtellen, und werde auch an ſtaatlichen 

‚nftalten damit vorgehen, immer nur unter der Vor- 
ausſetzung, daß kein Experiment auf Koſten der 
Eltern gemacht wird.“ Bezüglich der Frage 
der Gleichberechtigung der Gymnaſien und Real- 
gumnaſien meint der Miniſter, es ſei fraglich, 
ob wirklich das Abiturienten Examen eines 
humaniſtiſchen Gymnaſiums eine ausſchließliche Be- 


hat ſich im Laufe des Tages nicht verſchlimmert. 
Trotz des hochgradig erſchwerten Schluckens iſt 
es gelungen, etwas flüſſige Nahrung einzuflößen. 

Leipzig, 8. März. Auf dem Marktplatze wurden 
heute größere Anſammlungen arbeitsloſer Ar- 
beiter alsbald durch die berittene Schutzmann- 
ſchaft aus einander getrieben. 

Leipzig, 8. März. Das Reichsgericht hat die 
in dem Unterſchlagungsprozeß Manche und 
Kron Meyer von den Angeklagten eingelegte 
Revifion verworfen. 

Nürnberg, 8. März. Ein hieſiger Lieutenant 
iſt wegen Schimpfreden gegen die als Reſerviſten 
einberufenen Lehrer penfionirt worden. 

Straßburg, 8. März. Der Candesausſchuß 
hat in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betreffend 
die Reform der Grund- und Gebäudeſteuer 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Paris, 8. März. Es verlautet, daß der 
Deputirte des Departements Gard Jamais zum 
Unterſtaatsſecrelär der Colonien ernannt 
werden wird. 

Rom, 8. März. Nach Beginn der heutigen 
Kammerſitzung wurde von der Gallerie eine 
Papierrolle in den Sitzungsſaal geworfen. Der 
Deputirte Depuppi hob die Rolle auf und über- 
gab ſie dem Vorſitzenden, die Diener hielten das 
Individuum feſt, welches ſich Capitelli nannte und 
angab, 32 Jahre alt, in Rom gebürtig und 
Decorationsmaler zu fein. Die Rolle enthalie 
eine Bittſchrift um Brod für fih und feine 
Familie. Capitelli ift der Polizei übergeben worden. 

Rom, 8. März. Der König verlieh dem Staats- 
ſecretär v. Marſchall den Großcordon des Ordens 
der Heiligen Mauritius und Lazarus. 

Bukareſt, 8. März. der Senat und die 
Kammer erklärten ſämmtliche Wahlen für giltig. 
Der Senat wählte ſein Bureau, zum Präſidenten 
wurde Georg Cantacuzene mit 82 Stimmen 
(17 Stimmzettel waren unbeſchrieben), zu Dice- 
präſidenten Brailoin Budiſteanu und Zanov 
Culeano gewählt. die Kammer wählt morgen ihr 
Bureau. 

Petersburg, 8. März. Durch einen kaiſ. Ukas 
iſt die Ausfuhr von Mais aus dem Gouvernement 
Kutais freigegeben worden. 


ſich vor Berathung des Schul- und des allge- 
meinen Derwaltungs⸗-Etats zunächſt über das 
Princip der Alterszulagen ausſprechen und event. 
ſchlüſſig machen, da in dieſen beiden Etats das 
genannte Syſtem bei den Lehrern und den 
Bureaubeamten zur Anwendung komme. Die 
Dringlichkeit wird von Hrn. Davidſohn damit 
motivirt, daß die Referenten für dieſe beiden 
Etats kaum in der Lage feien, ihre Referate zu 
machen, ehe fie wüßten, wie die Berfammlung ſich 
zu dieſem Syſtem und deſſen finanziellen 
Conſequenzen ſtelle. A. Klein vermag dieſen 
Grund als einen ſo dringlichen, um deshalb ſchon 
heute außerhalb der Tagesordnung und ohne 
genügende Vorbereitung über dieſe wichtige Sache 
zu beſchließen, nicht anzuerkennen, Hr. Rauff- 
mann hält wenigſtens die Frage, ob die Sache 
zur Vorprüfung an eine Commiſſion zu ver- 
weiſen ſei, für dringlich. die erforderliche 
Majorität entſcheidet ſich demnächſt für die 
Dringlichkeit, Ferr Davidjohn weiſt nun 
darauf hin, daß es ſich hier um eine Neuerung 
handle, welche auf Jahre hinaus das Budget der 
Stadt nicht unweſentlich belaſte. Es ſei deshalb 
erforderlich, daß man ſich über das Princip in 
geſonderter Berathung ſchlüſſig mache. Für den 
ne Etat komme eine Mehrbelajtung 
von 13957 MA. in Betracht. In den nächſten 
zehn Jahren würde ſich aber eine noch bedeutend 
höhere Ausgabe ergeben. Der Redner tritt nun 
in die Prüfung der Frage, ob das Syſtem der 
Alterszulagen nützlich, nothwendig und ausführ- 
bar ſei. Der Vorſitzende hält dieſe Erörterung 
jedoch noch für verfrüht und wünſcht die heutige 
Debatte auf die geſchäftliche Behandlung der 
Sache zu beſchränken. Hr. Dr. Daſſe ſpricht ſich 
bei dem vornehmlich principiellen Charakter der 
Frage gegen Commiſſionsberathung aus. Nach- 
dem dann noch in einer kurzen Geſchäfts- 
ordnungsdebatte die Stadtverordneten Münfter- 
berg, Dr. Daſſe und Klein ſich gegen jede Beſchluß⸗ 
faſſung in heutiger Sitzung erklärt hatten, wurde 
nach dem Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, 
die Berathung über die Alterszulagen für die 
Keule Sitzung vorweg auf die Tagesordnung zu 
een. 

In die Tagesordnung eintretend, nimmt 
die Derfammlung Kennkniß von den Pro- 
tokollen über Extra- Reviſionen der Depo- 
fitalkaffe und der Beſtände des Leih- 
amtes; ferner von einer Mittheilung des 
Magiſtrats über die Termine der Dfterprüfungen 
an den beiden Mittel- und 18 hieſigen Volks- 
ſchulen, welche in der Zeit vom 7. bis 30. d. M. 
ſtattfinden und welchen jedesmal auch einige vom 
Vorſitzenden beſtimmte Stadtverordnete beiwohnen 
ſollen. Eine Petition der hieſigen Mittelſchullehrer 
verweiſt auf den Beſchluß der Gtadtverordneten- 
Verſammlung vom 31. är; v. J., der für 
das kommende Etatsjahr die Erhöhung der 
Functionszulagen dieſer Lehrer von 240 auf 
300 Mk. in Ausſicht nahm, welchem Beſchluß 
jedoch durch den vorliegenden Schuletats-Entwurf 
nicht entſprochen werde. der Magiſtrat erklärt, 
daß dies deshalb nicht gefchehen fei, weil ſeitens 
des Staats die Regelung der Gehalts-Verhältniſſe 
der Mittelſchullehrer in Ausſicht genommen ſei 
und man deshalb dieſe Angelegenheit für den 
Etat pro 1893/94 zurückgeſtellt habe. Nach einer 
kurzen Debatte weſentlich geſchäftlicher Natur 
wird die bang be ene über die Petition bis 
zur Berathung des Schuͤl-Etats vertagt. 

dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg 
wird nach kurzer Befürwortung durch die Herren 
Dr. Baumbach, Gibſone, Schütz und Dr. Piwko 
ein extraordinärer Beitrag von 150 Mark, 
für einen ländlichen Schulbau der geſetz- 
mäßige Bauholzwerth mit 649 Mk., für die Auf- 
ſtellung neuer Gaslaternen in der Brod- 
bänkengaſſe und am brauſenden Waſſer der 
Betrag von je 100 Mk.; für die Aufitellung von 
3 Laternen in Schladahl und deren Unterhaltung 
werden die erforderlichen Mittel bewilligt. Einige 
durch Kapital-Einzahlung abgelöfte kleine Renten- 
beträge werden gelöſcht. 

Das ehemalige Fafenwachtgebäude in Neufahr- 
waſſer wird von der dortigen Orts- und der 
Hafenpolizei als Gefängniflokal benutzt. Die 
Koſten der Unterhaltung werden nach der Anzahl 
der Gefangenen beider Reſſorts auf die fis kaliſche 
Hafenpolizei und die Commune als Trägerin der 
Ausgaben für die Ortspolizei vertheilt. Es ift 
nun eine Erneuerung des Pfannendaches an 
dem Gebäude erforderlich, welche 355 Mk. koſten 
ſoll. Dazu hat der Ziskus Ya 13,15 Mk., 
die Stadtgemeinde % = 341,85 ME, beizu- 
tragen. Letztere werden bewilligt. Desgleichen 
eine Umzugskoſten-Entſchädigung von 30 Mk. für 
den von Pelonken (Waiſenanſtalt) nach Danzig 
verſetzten ſtädtiſchen Lehrer Schwertfeger. 

Die neue Einkommenſteuerordnung, welche 
der Magiſtrat auf Grund des jetzt geltenden Ge- 
ſetzes ausgearbeitet hat und in einer früheren 
Sitzung vorlegte, iſt inzwiſchen von einer Com- 
miſſion geprüft worden, die heute ihren Bericht 
erſtattet. Sie ſchlägt vor, die Beſtimmung über 
den als Communalſteuer zu erhebenden Procent- 
ſatz noch auszuſetzen, bis man das Reſultat der 
neuen Staatsſteuer-Beranlagung überfehen könne, 
im übrigen die Vorlage des Magiſtrats mit 
einigen Abänderungen zu genehmigen. Die Ver- 
ſammlung behält ſich die Beſchlußfaſſung über 
die ganze Vorlage vor, bis das Refultat der 
Einkommenſteuer-Beranlagung ſich überſehen laſſe. 

Die Verſammlung beginnt nunmehr die Be- 
rathung von Etats pro 1892/93, deren eine 
längere Reihe auf der Tagesordnung ſtehen. Zur 
Prüfung und Feftfegung in erſter Leſung ge⸗ 
langen heute nach kleinen Detaildebatten folgende: 

1) Feuerwehr: Einnahme 586,20 Mk., Ausgabe 
87 144 Mk. (darunter Gehälter 64810, Bekleidung 
5240, Geſpann und Unterhaltung der Geräthe 9200, 
Unfall- und Alters- und Invalidenverſicherung 825, 
Altersunterftügungen 2500 Mh.). 

2) Wachtmannſchaft z Einnahme 22 Mk., Ausgabe 

9 Mh. (darunter Gehälter 57444, Bekleidung 
7850, Unfall- und Inval ditäts -Verſicherung 960, 
Altersunterſtützungen 3800 Mh.). 

3) Straßzenreinigung: Einnahme 15 667,50 Mk., 
Ausgabe 87552 Mk. (darunter Gehälter und Löhne 
42 402, Bekleidung 4000, Pferde 31 290, Unfall- und 
e 980, Altersunterftügung 


4) Servis-Derwaltung: Einnahme 8951, Ausgabe 
13 008 Mk. 


Von der Marine. 

Kiel, 7. März. Schon vor einiger Zeit be- 
richteten wir darüber, mit wie großem Intereſſe 
alle Bewegungen der ſeit nunmehr bald einem 
Jahre in Dienſt befindlichen Kreuzer-Corvette 
„Prinzeß Wilhelm“ in hieſigen Marinekreiſen 
verfolgt werden. Seit der Rückkehr von der 
Nordlandfahrt im verfloſſenen Sommer, auf 
welcher es die kaiſerlſche Yacht begleitete, hat das 
Schiff faſt ununterbrochen bis zum 12. Februar 


under rikopf'ſchen Maſchinen-] mit Reparaturen zu ſchaffen gehabt, anfangs auf 
„„ „BEE Ba BEE 1“ der Werft zu Wilhelmshaven, fodann h- 


fabrik und Mitglied des Staatsraths, ift heute s Winters hier in Kiel. ; 

am Schlagfluß geftorben 33 . nach — nach als 41 W 
e Die „Kreuzztg.“ meldet, die jüngſte kind unſerer Marine zu betrachten; denn wieder 
ſammlung der Superintendenten von oſtyreußen] holte 1 1 
unter dem Vorſitze des Präſidenten des Ober- ein ungünſtiges Reſultat; das leb immer 
kirchenratyhs Barkhauſen ftellte feſt, daß die e eee 
ſektireriſche Bewegung zum Gtillftand gekommen | den weſtafrikaniſchen Gewäſſern nicht antreten 
ſei, und beſchloß, dieſelbe nur mit geiſtlichen Mit- konnte. Noch während der letzten Anweſenheit 
teln zu bekämpfen. Die Vertreter der Staats- 5 Anke 8 3 8 zwecks 
regierung erklärten, von jedem polizeilichen Vor⸗ a Wee 1 90 Beſichngun 5 in der Werſt Hate 
gehen abſehen zu wollen. 8 

Berlin, 8. März. Geſtern fand wieder eine 


finden mußte. Am 12, Jebruar endlich verließ 

die „Prinzeß Wilhelm“ unſeren Hafen, um ſich 
Anarchiſtenverſammlung ſtatt, welche ruhig verlief. 
— Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt prinz 


zunächſt nach der Strandungsſtelle des Llond- 
Aziz Kaſſan von Aegypien als Porteépéefähnrich 


dampfers „Eider“ zu begeben und ſodann ihre 
Reife nach Freetown (Weſtafrika) fortzuſetzen. In 

im erſten Gardedragonerregiment „Königin von 

Großbritannien und Irland“ angeſtellt worden. 


den amtlichen Mittheilungen über die Brief- 
ſendungen ꝛc. für die Corvette war die Rückkehr 

— die Ausſchüſſe des Bundesraths haben 

den Entwurf eines Check-Geſetzes unver- 


aus Weſtafrika für den Monat Mai vorgeſehen. 
Die Nachrichten, welche zunächſt über das 
Schiff nah hier gelangten, lauteten günftig, 
2 rivate ittheilungen, daß es ſehr geneigt 
ändert angenommen. Außer der bereits gemeldeten ei bei bewegter See Waſſer über zu nehmen, 
Derlängerung der Präſentations - Zrift und 
den Erleichterungen beim Abhandenkommen 
von Checks beſteht eine erhebliche Aenderung 
darin, daß die Strafbeſtimmung wegen unbe- 


wurden vielfach bezweifelt. Um ſo mehr über⸗ 
raſchte die zuerſt durch Wolffs Bureau hierher 

fugter Ausſtellung von Checks weſentlich ge- 

mildert iſt. Es ſoll nämlich Gtraflofigkeit ein. 


gelangte und Tags darauf amtlich beſtätigte 
Nachricht, daß die Corvette Contreordre erhalten 
hatte, dahin lautend, daß ſie ihre Reiſe nach 
Weſtafrina von Plymouth aus nicht fortzuſetzen, 
ſondern zurückzuhehren habe, und zwar zunächſt 
treten, wenn innerhalb der Präſentationsfriſt das | nach Neufahemafier gehen ſolle. Da die „Prinzef; 
Guthaben in der erforderlichen Köhe beſchafft if, ik en ee a 
Görlitz, 8. März. Zur Verhütung der Ein- 
ſchleppung von Krankheiten aus den verſeuchten 
ruſſiſchen Diſtricten hat die Regierung von 
Oppeln die Zurüchweiſung der Auswanderer 
aus Rußland an der Grenze angeordnet. 
Darmſtadt, 8. März. Das Bulletin von 6 Uhr 


(Süd-Irland) zu „kurzem Aufenthalt” einge- 
troffen ift, jo iſt man hier der Anſicht, daß die 
Abends lautet: Das Befinden des Großherzogs 


Corvette Irland und Schottland umfahren und 
auf dieſem Wege in die Oſtſee zurückkehren wird. 
— —— ER RER 


Danzig, 9. März. 

* [Sihung der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung am 3. März.] Vorſitzender Herr Damme; 
Vertreter des Magiftrats die Herren Erſter Bürger 
meiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Trampe, Kahnert, Toop, Ehlers, 
Kosmack, Gronau. 

Die Derhandlungen beginnen heute in einer 
nichtöffentlichen Sitzung, in welcher die Penfio- 
des Steuereinſammlers Menning mit der 
geſetzlichen Penſion von 1077 Mk. genehmigt, 
einem Lehrer eine einmalige Unterſtützung von 
100 Mk., den Wittwen zweier verftorbener Wacht⸗ 
leute laufende Unterſtützungen von monatlich 15 
bezw. 20 Mk. bewilligt, zum Bezirksvorſteher des 
1. Stadt-Bezirks der Fleiſchermeiſter Albert Ra- 
pelius, zu deſſen Stellvertreter der Wagenbauer 
Kybbeneth jun., zum Mitgliede der Schul - Depu- 
eg an Stelle des ausgeſchiedenen Gtadtv, 
Martinn der Stadtv. Jüncke gewählt und dann 
verſchiedene durch die für die öffentliche Sitzung 
vorliegenden Etats beantragte Gehaltserhöhungen 
ir einzelne Beamte genehmigt wurden, und zwar 

50 Mk. für den Oberapotheker am Gtadt-Laja- 
reth, 150 Mark für den Hausmeiſter am Lazareth 
in der Sandgrube und für den Ober-Infpector 
der Armen- und Arbeitsanſtalt Pelonken, 50 bis 
100 Mk. für verſchiedene Unterbeamte der Feuer- 
wehr, des Arbeitshaufes, der Waſſerleitung und 
des Leihamtes. 

In der öſſentlichen Sitzung kommt vor der 
Tagesordnung zunächſt ein von den Herren 
Davidfohn und Vehlow geftellter dringlicher An- 
trag zur Verhandlung, die Berfammlung möge 


ſich wiedergefunden, aber ihre große Schwäche 
machte fie unfähig, ihre Gedanken zu ſammeln. 


unſicherer Stimme; „alles in Ordnung bringen.“ 
Das ſagſt du, Mutter?“ 

In abgeriſſenen unzuſammenhängenden Worten 
fuhr Frau Daunn fort: „Du wirſt forgen, gut 
ſorgen für ihn, für deinen Bruder, wenn er 
zurückkommt.“ 

„Wir werden zwei fein, liebe Mutter, um für 
ihn zu ſorgen.“ 5 

Aber ſie ſchien nicht mehr zu hören und ließ 
ſich wieder zurückſinken, als ob ſie ſchlafen 
wollte; die Athemnoty wurde immer größer; 
ſie murmelte unverſtändliche Worte vor fi 
hin, die halb wie Gebete klangen. Lilli 
lauſchte, aus vollſter Seele bemüht, ihre 
Keen Gedanken, ihren letzten Willen zu er- 
faſſen. Nach einigen Augenblicken ſchlug 
Frau Dauny die Augen wieder auf, ließ 
ihren alten verzagten Blick durch das 
Zimmer gleiten, und zwei tiefe Runzeln gruben 
ſich in ihre faltenreiche Stirn. Mit keuchendem 
At e eee n ſie hervor: 
2 rrwarr errgott i - 
Brief heiten!“ | Herrgott! Wieviel Ber 
„Was denn, liebe Mutter? 
dein Was meinſt du 

ge ah 

war kaum vernehmbar; fie drehte den 
Kopf nach der Wand, wiede ee noch ad 
„Wieviel Wirrwarr!“ und ſchloß die Augen mit 
einem tiefen, letzten Seufzer. (Jortſ. folgt.) 


zrau Dauny war in leichten Schlummer ge- 
funken, der jedoch bald durch wirre Träume, 


2 Kirhen-Berwaltung: Nur Ausgabe, und zwar 
12 365,26 Mk. 


6) ps: Zinſen und Abzahlungen 
774 792,50 Mk., darunter 299 062 Mk. aus den noch 
vorhandenen Anleihebeſtänden von 1882 behufs 
chnellerer Tilgung der 107 rocentigen Anleihe beim 

eichsinvalidenfonds von 1 3 

7) Wohnungsfteuer: 159 700 Mk, Einnahme und 
2210 Mk. Deranlagungskoſten. 

8) Grund- und Gebäude ſteuer-Zuſchläge: 241 841 
MR. Einnahme und 470 Mk. Erhebungsko ten, 


Leben hindurch: 5 
„Nan wird alles ordnen müſſen,“ ſagte ſie mit 


Rare 


2 ‚Gundefteuer:, 15070 Mk. Einnahme (gegen | löſchen, fo daß dieſe beiden Gebäude ftehen blieben. Dftende, d. Marz. 3 eines hiefigen Ziſcher⸗ Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


k. im Vorjahr), 1273 Mk. Beranlagungs- und | Während Pferde und Vieh gerettet werden konnten, fahrzeuges berichtet, am 25. Februar, 10 Uhr Vor- 5 85 = g 
8 N Müderſielengen. 2 8 der ganze Schweinebeſtand nebſt jämmt- | mittags, auf 520 N. 30 O. bei nebligem Wetter und Frankfurt. März. . Oeſterreich. 
10) Polizei-Berwaltung: 21250 Mk. Einnahme und lichem Federvieh. ruhiger See eine Anzahl Petroleumfäſſer, theilweiſe | Ereditactien 263“ 8, Framoſen 24635, Lombarden 7315, 
2 565 Mk. Ausgabe. am Konitz, 8. März. Von Seiten des hieſigen] verbrannt, und einige verkohlte Stücke Holz paſſirt zu Ungar. 4% Goldrente 92,10, Ruſſen von 1880 —. 


Gegen 7½ Uhr vertagt die Derjammlung die | Vaterländiſchen Frauen - Zweig - Bereins war im 
weitere Etatsberathunng auf nächſten Dienstag. November v. J. ein Bazar veranſtaltet, zu welchem die 
n 3 Kaiſerin 6 ee e e 

* [Von der Weichſel.] Die geſtern Mittags ſchenkt hatte. Um für die Letzteren eine größere Ein⸗ 
er eingetretene Eisbewegung auf der 5 nahme zu erzielen, beſchloß der Vereins-Vorſtand die⸗ 
Weichſel hat nicht lange angehalten. Auf der ſelben zu verloofen und wurde eine kleine Lotterie ins 


2 5 je ; Werk geſetzt, welche auch ein ſehr günſtiges Refultat 
Strecke Bohnjah-Neufähr rückte das Eis langſam geliefert hal Leider ii es verabſäumt worden, zuvor 


abwärts, blieb aber nach einer kleinen Stunde | die Genehmigung zur Abhaltung dieſer Lotterie und 
abermals ftehen, da die Mündung und die See Erlaß 5 ale nun — Herrn Ober- 
weit hinaus durch Eis verpackt war. Bei diefer | Präfidenten einzuholen. Ein Steuer-Beamker hat nun- 
Sachlage ſind auch die Eisbrecher machtlos, fie | mehr gegen den Frauen-Verein wegen Stempelſteuer⸗ 
beſchränkten ſich daher darauf, bei Bohnſack, wo] Contravention Anzeige gemacht und es ift in Folge 
eine kleine Blänke verblieben iſt, den Fährdienſt | deſſen das Vorverfahren eingeleitet, zu welchem der 
zu vermitteln. Abends 8 Uhr ſtand die Eisdecke Vorſtand des Zrauen-Bereins auf den 11. d. Mts. 


Termin bei der Steuer-Behörde erhalten hat. 
noch jet und die Schollen hatten ſich namentlich Königsberg, 7. März. Ei Masiftrat Hat der Stadt- 


an den Ufern bedeutend aufgethürmt. — Bei verorbneten-Berfammlung die Verhandlungen mit dem 
Graudenz ſoll in der Gtromenge, in welcher die [Comité zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wil⸗ 
frühere, von den Eisbrechern durchbrochene | heim J. zugehen laſſen und beantragt, den Reft des 
Stopfung beſtand, ſich geſtern das Treibeis auch | von der Stadt ſchon früher angekauften Grundſtückes 
aufs neue verſetzt haben. Altſtädtiſche Bergſtraße No. 18 zur Aufftellung des 

* [Neues Theater-Unternehmen des Herrn Jantſch.] | Denkmals unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Das- 
Wie aus Wien berichtet wird, fand in der letzten Woche | ſelbe ift bereits ſeit längerer Zeit freigelegt. Bekannt- 
zwiſchen dem Vertreter der Fürſt'ſchen Erben und dem lich müſſen für die Aufſtellung des Denkmals und die 
gegenwärtigen Director des Königsberger, früher Pan-] weitere Ausgeſtaltung der Rampe und des Aufgangs 
iger Stadttheaters, Herrn Jen ein Bertrags-Ab- falt daſſelbe auch noch die Käufer No. 19, 20, 21 
chluß ſtatt, dem zufolge das Fürft-Theater im | fallen, welche ſchon in den Belit; des Comités über- 


haben. Er glaubt, daß ein mit Petroleum beladenes | Tendenz: ruhig. a 

Schiff am 23. Februar gegen 10 Uhr Abends in die Wien, 8. März. Abendbörſe. Deſterr. Crebit- 
Luft geflogen fei, denn der Mann auf Wache hätte ihm actien 308,00, Franzoſen 282,00, Combarden 82,90, 
um 11 Uhr Abends mitgetheilt, daß er vor einer halben [ Galinier 211.75, ungar. 4% Goldrente 107,60. — 
Stunde eine furchtbare — gehört und Flammen | Tendenz: ſtill. 


in die Luft ſteigen geſehen habe. Am 25. Februar : > = 3 
fifchte er einen in Deutſch geſchriebenen Brief auf, der Baris, 8. Mär. (Gchluhcourfe) Amortil.3 % Torte 
aber heine Aufklärung über den Namen des ver- | 97,85, 3% Rente 96,97%, 4% ungariihe Goldrente 


lorenen Schiffes giebt. 91,93, Franzoſen 615,00, Lombarden 201,25, Zürken 
Zrieft, 5. März. Vor einigen Tagen wurde der | 19,37½, Aeanpter 485,62. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
Untergang eines unbekannten Schiffes bei Ponzance loco 880 38,75, weißer Zucker per März 39,621, per 
in England gemeldet. Wie jetzt aus Spalato tele - April 39,87½, per Mai-Aug. 40,62 ½, per Oktbr.- anuar 
graphirt wird, handelt es ſich um die öſterreichiſche | 36,25. — Tendenz: ruhig. 
Barke „Fratellie““. Das Schiff, welches unter dem London, 8. März. (Schluß courje.) Engl. Conſols 
Commando des Capitäns Fabris ſtand, hatte 500 Regiſter - 967, x preuß. Coniols 105, 4% Ruſſen von 1889 
tonnen und war auf der Reiſe von Anvers nach Buenos 8 i — 
Anres. Die geſammte aus 13 Mann beſtehende Be- | de, Türken 19, ungariſche 4%  Goldrente 91%, 
mannung iſt ertrunken. Aeanpter 96/. Platzdiscont 1¾8 %. Tendenz: feſt. — 
— — —-— —y＋ꝛ. r nn [Favannazucker Nr. 12 158, Rübenrohzucker 14 /. — 
Zuſchriften an die Redaction. Tendenz: ruhig. 
Das Klebegeſetz vom 22. Juni 1889 trat mit] Petersburg, 8. März. Wechſel auf London 3 M. 
dem 1. Januar 1891 in Kraft und hat den en 2: geh ee 3. Orientanl. 102. 
erſten Jahrgang 1891/1892 durchgemachf. Nach ewnork, 7. März, (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
dieſem Geſetze zahlt der männliche Arbeiter nach | Gordon (60 Tage) 4 Cable - Transfers. 4.88. 
u 5 Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
vollendeten 3 nen en 10 1 im TER 4 15 1 5 8 N 
Jahre von 52 Wochen 5, „Steuer. Er er- | mc e dien oba een 30%, Chicago- 
reicht dadurch. nachdem er 54 Jahre gezahlt hat, | Yichen 50 . Ales eden cen 106. Lane Spore. 


Wiener Prater für den Preis von 36000 81. in das | gegangen find. („K. H. Ztg.“) mit 70 Jahren eine Jahresrente von etwa | Micigan-Gouth-Actien 135%, Louis pille u. Rafpville- 
. — and ee £etjterer wird |" Vermischte Nadricten te N 8 350 Mk. Werden 5,20 Mk. in Aproc. Renten- Aehien ae Rene. a NE r. Al. non lt 
aſſelbe zu Oſtern überne 1 { i eron. Central- u. Hudion-River-Act. - Rorthern- 

> [Chejubiläumsmedailte.] Dem Mufikus Biſchoff⸗ ermiſch e achrichten. | briefen angelegt, fo ergiebt dies nach 54 Jahren Pacifſc-Preferreb- Act. 678, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 


x * [Glektrifhe Hinrichtung]. Die angeſehene eng- 
ſchen Ehepaar zu Kulm, welches am 7. d. feine goldene | ;; keins ; 92 2985 
Fol Begins. nnd 3 die ſilberne Ehejubiläums- 9 he ae ae EN WVahbrlen bes 
mebe —— gericht 19 es Staates New-Vork erwägen, ob die elentriſche Hin⸗ 
3 l urg J. In der Verhandlung gegen das richtung nicht wieder abgeſchafft werden ſoll. Es war 
Dienſemädchen Labudda, den Beſitzer Mioſß und den in der That hohe Zeit. Die letzten Hinrichtungen dieſer 
— Stenzel wegen Meineides, Verleitung zum Art waren no haarſträubender als die erſte. Unſere 
eineide, Jagdvergehens und Beihilfe zum Jagdver⸗ Collegin, der „New-Vork Medical Record“, hat eben- 
rg welche erſt um 9% Uhr Abends beendet mar, falls ihre Stimme erhoben gegen dieſe jog. wiſſen⸗ 
ut iwar der Zeuge Sänger bei feiner belaftenden schaftliche Kinrichtungsmethode und ein donnerndes 
f us 2 es wurden jedoch fo viele Bedenken gegen | „Halt“ gegen das Experimentiren geſprochen, welches 
eine Glaubwürdigkeit geltend gemacht, daß die Ge- jedes Mal ftattfindet, wenn die Prozedur in Sing Sing 
ſchworenen ſämmfliche Schuldfragen verneinten, worauf beginnt. Der Delinquent kommt allerdings zu Tode, 
die Angeklagten freigeſprochen wurden. aber wie? Jedes Mal mußte der Strom wlederholt 
[Rohverdacht.] Ein Pferd des Fuhrmanns Julius | angelaffen werden. In den Zwiſchenräumen ſtreiten 
Karau in Schellingsfelde (Schidlitz) ſoll, wie wir hören, bh die Sachverſtändigen. Der Todeskampf wird mit 
im Verdacht ſtehen, an Notz erkrankt zu fein. Die | der Uhr in der Hand beobachtet, während das Opfer 
beantragte thierärzlliche Unterſuchung dürfte ergeben, | zwiſchen den ſengenden Elektroden in Krämpfen da- 
ob und inwieweit dieſer Verdacht gerechtfertigt ift. | liegt. die Einzelheiten dieſes furchtbaren Verfahrens 
Vorläufig iſt der Stall geſperrt. bergen eine jo kalte Brutalität in ſich, wie man ſich 
M. Neufahrwaſſer, 8. März. In der geſtern ftatt- | nur vorſtellen kann. Das ſoll nun die befte Methode 
gefundenen jährlichen Hauptverſammlung des hieſigen | fein, einen Menſchen ums Leben zu bringen.“ 
Armen-Unterſtützungs-Vereins wies der Vorſitzende Dresden, 5. März. Die zum Andenken an den dichter 
darauf hin, daß auch in dem ſoeben vollendeten | der „Urania“ hier begründete „Tiedge-Stiftung“ be- 
24. Geſchäftsjahre die Thätigkeit des Bereins genau | fteht jetzt fünßzig Jahre. Ihr Zweck iſt bekanntlich, 
feinen Grundſätzen gemäß geweſen ſei. Der Verein | ausgezeichnete Werke der Dichtkunft durch Preiſe zu 
kann mit der Genugihuung auf das letzte Jahr zurück- belohnen und bedürftige alte Künſtler zu unterſtützen. 
blicken, manche Noth und vieles Elend gelindert zu | Einem uns vorliegenden Bericht über die fünfig- 
aben. Laut Bericht des Kaſſirers wurden in | jährige Wirkſamkeit dieſer Stiftung iſt zu entnehmen, 
9 Sitzungen zuſammen 249 Bittgeſuche genehmigt und daß das in den erſten . ſehr beſcheidene 
abgelehnt; zur Vertheilung gelangten 194 Brode zu ae im Jahre 1862 einen Vermögens- 
2 Pie, 14 Brode zu 45 Pf., 452 Probe zu 25 Pf., 3 von 450 000 Mk., als einen Theil des Ertrages 
83 Liter Milch, ½ Laſt Kohlen, 798,75 Mk. baares der 1859 zur Feier von Schillers hundertſtem Geburts- 
eld. Die Suppenküche vertheilte ſeit dem Tage der | tag veranſtalteten Nationallotterie, erhielt. Seitdem 
Eröffnung (22. Januar) bis zum 1. März 5103 Portionen erhöhte ſich das Stiftungsvermögen bis Ende 1891 auf 
warmen Mittageſſens. Auch die Zahl der Mitglieder | 663200 Mn. Im Geſchäftsjahre 1891 find 51450 Mk. 
iſt erfreulicher Weiſe im Laufe des verfloffenen Ge- I Ehrengeſchenke und Unterſtützungen gezahlt. Es ift 
fhäftsjahres um 44 gewachſen, ſo daß der Verein jedoch auffallend, daß nur 300 Mk. von Ale erheb- 
heute 201 Mitglieder zählt; weitere Beitrittsanmeldungen 8 Summe an Dichter und Schriftſteller gelangt ſind. 
lagen noch vor. Die Geſammteinnahmen während des eipzig, 5. März. Dieſe Woche iſt in Leipjig am 
verfloſſenen Geſchäftsſahres betrugen 2551 Mk. | Haufe Reichsſtraße 6 eine dem Gedächiniß von Roderi 
(darunter 472 Mk. freiwillige Spenden zur Guppen- | Benedig gewidmete ſchwarze Marmortafel ee 
küche), die Ausgaben 1520 Mk., fo daß ſich ein | worden, welche in goldenen Lettern folgende fahrt 
Kaſſenbeſtand von 1031 Mk. ergiebt. der aus- | trägt: „In diefem Haufe wurde geboren der £uftipiel- 
Aae Borftand wurde durch Acclamation wieder- dier Roderich ‚Bensbig.gm 21. Januar 1811. - 
ewählt; für 6 ausgeſchiedene Armenpfleger wurden] Nürnberg, 5. März. Die Feſiſchrift ur diesjährige 
Herren neu gewählt. Naturforſcher-Verſammlung, zu welcher die 


ein Kapital von 950 Mk. Kierzu tritt der vom 
Arbeitgeber gezahlte gleiche Theil, im ganzen | Actien 38/5, Unin.-Pacific.Actien 46/8, Denver. u. Rio- 
1950 Mk. geſammeltes Kapital. der Greis von | Grand-Breiered-Actien 52/8. Gilber-Bullion 90%. 
Sn Bahren Hann 6 , . e en. a 
zehren. Rechnet man den großen Procentſatz en Rohzucker. 5 
derjenigen, die 70 Jahre nicht leben aber gezahlt | „una. 8 mer. Siem une ig, liel Heutiger 
haben, und daß der Staat % Zuſchuß giebt, jo | Werth ift 14,05/15 Al Baſts 880 Rendement incl. Sach 
muß entweder ein großes Kapital aufgeſpart | tranfito franco Hafenplatz. 


oder durch zu theure Verwaltung verbraucht Magdeburg, 8. März. Mittags. Stimmung: ruhi 
werden. Im eriten Falle wäre die Erhöhung za 185 Mien a Auguft 


der Rente angemeſſen, im letzteren die Auf-] Abends. Stimmung ſteſig. März 14,20 „i. Näufer, 
bringung des Kapitals auf einem billigeren | Mai 14,52!/2 M do., Auguit 14,85 M do., Oktbr. Dezbr, 
Wege wie durch das Klebegeſetz nothwendig. Der | 1290 995. 
ländliche Arbeiter als Familienvater zahlte vor Kartoffel- und Weizen-Stärke. 
vielen Jahren einen Kopfgroſchen (13 Pf.) .] Bertin, 7. März. (Wochen -Bericht für Stärke und 
ſpäter eine Klaſſenſteuer, 25 Pf. monatlich, im 5 8 : > b 1 
i I i ider hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt) 1. Qual. Kar- 
3 . In ee Pi toffeimehl 22.00-33.50 AM, 1. Qual. Karkoffelſtärke 
rbeitskräften 8 eh 32.50 — 33,50 M, 2. Qual, Kartoffelstärke un -Mehl 
ſegensreich wirken, an x: 1 EIN, fo 0 18 5 1880 Aariofteiftärhe rk und 
i 5 erbeſſerun ringen arität Berlin 18, ‚ Zabriken bei Frankfurt a. O. 
mut en aan ü 9 3 gehlenfr. Sabrin 18.00 A, gelber Gnrup 38,00 bis 38,500, 
nothwendig. apillair - Grup 39,00—39,50 M, Ea 0.8.50 
Ein Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher. | 40,00—40,50 „t., Karloffelſucher gelber 28.00 —38.50 
8 dee aufn I > M, do. Capillair 39,50 bis 40,00 M, Rum-Eouleur 
Herr Marktpächter Schwermer erklärt in ſeiner [50 —51 A, Bier-Couleur 49—50 A, Dertrin gelb und 
Zuſchrift an die „Danz. Zig.“ in der Sonntag-Rummer | weiß 1. Dual, 42,00—44,00 Al, do. ſecunda 39, is 
es für eine „ungerechtfertigte Verleumdung“, daß er | 40,00 U, Weizenitärhe (hleinſt.) 37—38 Il, do. el. 
feinen Marktplat zu der Zeit, als das Aufeifen polizeilich | ſtüch.) 45,0 ‚00. A, Falls ſche u. . en bis 
verlangt wurde, nicht habe 3 laſſen. Ich will ag Ghabeftärke 32— 08.00 ML do. 
feine Angaben keineswegs bezweifeln, doch ſcheint an che 5 ; il 100 Kilo ab Bahn 
der „Verleumdung“ doch wenigſtens fo viel wahr zu bel arten von mindeſtens 10000 Kilogramm. . 
fein, daß das Säubern mindeſtens nicht fehr forgfältig - - 
geſchehen fein dürfte. Man fege nur einmal zwiſchen Schiffs-Liſte. 
der Kürſchnergaſſe und dem Neptunsbrunnen den friſch Neufahrwaſſer, 8. März. Mind: OND. 
gefallenen Schnee fort und ſehe dann, was ſelbſt eine Geſegelt: Rudolf (Sp.), Totte, Stettin, Getreide, Güter 
achttägige Wirkung der Sonnenſtrahlen noch übrig ge- Nichts in Sicht. 
laſſen hat. Ein Anwohner. 
Fremde. 


Standesamt vom 8. März. $ 8 
Geburten: Bäckergeſelle Guſtav Pohl, T. — Maler- ur T Döpke a. Konitz, Beſitzer. Höppner a. N 
gehilfe Theodor Braun, f. — ech hmacher Albert ][ Aönigeberg, Schaltra a. Dresden, Gaubik d. Magdeburg, 


übener, S. — Maurergeſelle Paul Frohl, 1 S., 1 T. üller a. Tübeck, Barbe a, Allenſtein, ; lau, 
. A rbeiter Jranz Jacob Chlechowitz. T. — Arbeiter Narr a 0 rt el u, Königsberg 


chnörr a. Scheibenberg i. G., Gottfeld a. Königsberg, 
lrüger, T. — Cleiſchergeſ. Otto Krawatzzi. | Dreßler a. Berlin, Schulz aus Lauenburg, Bluhm aus 

. — Arbeiter Heinrich Sachs, S. — Schmiedegeſelle erlin, Baltzer a, Dresden, Schwärmer a. Leipzig, Gieg- 
Johann Baar, T. — Drechslergeſelle Guſtav Kaſchner, | mund a. Memel, Kaufleute. 


in 


won 


e Stad 
L. Carthaus, 7. März. Die Influenza tritt hier von | 7000 Mh. hergiebt, wird Nürnberg in geſundheitlicher, 
neuem wieder auf, ſeboch nicht mit derſelben Heftigkeit, wirthſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Kinſicht ſckildern. 
wie Ende vorigen Jahres. — Diebſtähle, ſonſt bei uns | Die Commiſſion hat ſchon die Arbeiten vertheilt. 
etwas ſehr Seltenes, mehren ſich in letzter Zeit in Paris, 5. März. Etienne Arago, Conſervator des 
unſerem Orte. Einem Cigarrenhändler iſt deſſen Laden [ Luxembourg-Muſeums, der lehte überlebende Bruder 
Nachts mittels Nachſchlüſſels geplündert worden und J des berühmten Aftronomen, iſt geſtorben. 
einem anderen unſerer Mitbürger Uhr und Kette aus Petersburg, 5. März. [Mord.] Auf dem Boden- 
der Wohnſtube am hellen lichten Tage ausgeführt. — | raum der Aaferne des Garde-Regiments zu Pferde 
Bei der letzten Wahl des Borftandes der Kreis-Lehrer- wurde die Leiche der ſeit dem Sommer verſchwundenen 
Wittwen- und Waiſenkaſſe gingen hervor die Herren | englifchen Gouvernannte Margarethe Harper gefunden. 
Pötſch-Remboſchewo, Elwart und Shrzykowski hier 1 einlich liegt ein Raubmord vor, da 50 Rubel, 
und als deren Vertreter die Herren Domiſch hier, | welche die Ermordete bei ihrem verſchwinden befaf, 


Men 
Albert Klein und Adelheid Wilhelmine Bertha Duwenſee. | J. Meyer a. Köslin, Schwarz a. Breslau, Frank aus 
— Arbeiter —— Wohlert 5 Anna ei Frankfurt a. M., Lux a. Graudenz, Lebrecht a. Breslau, 
Müller. — Eifenbahnarbeiter Karl Ludwig Dopslaff Blau n. Gem. a. Gartſchin, Jacobſohn a. Labes, Lewin 


und Mathilde Wilhelmine Friederike Heldt. —Tapezier Ro 5. . ae Aup 


Hennig-Ariffau und Radde-Mehſau. ehlten. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird auf | und Auguſte Emilie Wilhelmine Klopp. miſchte Nachrichten: Dr. B. Ferrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
0 Ehriftourg, 8. März. Geſtern Abend gegen 8 Uhr — geheimfte geführt, und es ift den hiefigen Zeitungen e den Schneidermeiſter Paul Karl Bernhard B. Asaner. 3 ee A — 

entſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers Stramm auf | verboten worden, irgend welche Mittheilungen über eske und Anna Amalie Margarethe Mielke. — Kauf- tbeit: Otto Kafemann, fümmtlic in Danzig. 

Abbau „Sonne“ Feuer, wel j 8 


es ſich mit großer Schnellig- | die Mordaffäre zu machen. Bekanntlich wurde auch 
en angrenzenden Stalle und der a der Charkower Buchhalter Conrad von Mannſchaften 
rn e. Purch die große Hitze entzündet, ſtand auch | des genannten Regiments ermordet und beraubt. 

e feuerſicher gedeckte neue Scheune in Flammen. 


Sb. dn ee Albert dc I X — Gehrerin Eugliſche Velour und echte Kammgarne 


Jedwi iſtmann, 73 3. — S. d. Arb. Friedrich gd. 140 cm breit à Mk. 1.95 bis 7.85 ner Met 
en. "ee. Wohnhaus und ein neuer im vorigen Jahre Schiffsnachrichten. e 3. — Fleiſchermeiſter Ludwig Richard | | verfenden direct an Private jede beliebige Meterraht. 
rer Stall waren bereits von den Flammen er- | Danzig, 8. März. Die hiefige Bach „Anna Dorothea” | Ferdinand Wollermann, 48 J. — S. d. Geeahters Burhin-Fabrih-Depöt Dettinger & Co., 


griffen, jedoch gelang es den Anſtrengungen der Hilfs- t. eorgia 
Mannſchaften hier das Feuer — ider 15 8 o 


Feuerwehr⸗Lotterie 


behufs Anſam̃mlung eines Grundſtocks für die Grü 
einer Unfall-Unterſtützungskaſſe rs 


& Frankfurt a. M 
Gediegenſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 


90 0 Ä Gute 8 

9 werden zu ſehr billigen Preiſen 
u ichtet 1743. "fer 5 

A 8 77 4 err 1 

h © aufgesprungenen Händen o für die Feuerwehren der Provinz Weſtpre 


Offerten unter H. 100 poit- 
21 f i en, i . 5 — 
Kant G öiehung, m 19. April d. 38. in Schwetz g. ride. Die beliebtesten Marken sind: 


lagernd Elbing erbeten. 
& Dose 90 Pfg. mit 000 Looſe, 1800 Gewinne Vin blane Grand mousseux = elegant, halbsüss, 


an spröder Haut 


= 


Ziegelei - Berkauf, 


Eine in der Kreisſtadt Brauns- 
berg, unmittelbar an der Chauſſee 


Geb und dem Paſſargefluſſe und i 
n bahn bela . W. von 15000 Dark. Cr&mant rosé — voll, süss, ber Nähe bes en ane Feger 
5 x | i, beite ngofen, 
ffir 6 g e . 0 White Star (Cr6mant demi- sec) = sehr zart u. fein, halbtrocken, Srodkenfthauern, Mohn: 3990 

8 N 79 or - 5 7 i 2 F 
Hans Opit, F. Domke Nachf. Kaefer Gepedition der Danziger Zeitung, bei Ch. Bertling, Grand cr&mant Imperial = hochedel. Fand und der neut bee Ann 
I ee e ee e Beust und a wal ade de bd n han Zu beziehen durch alle Weinhandl Im 10.850 11 ge 210 
— — SE zienen durch alle einnandalungen. ha mit den vorhandenen Ziegelei- 


————jltenfilien u. Wirthſchafts inventar 
Man verlange überall ſollen freihändig verkauft werden. 


Bedingungen und Offerten im 
Bureau des Unterzeichneten. 
g Rechtsanwalt Nieswandt 
. 2 Dee (9974 


— 8 in Braunsberg. 
Chocolat Menier à Pfund 1 M 60 empfiehſt J. M. Kutſchke, Danzig, Cangas. — Joppol, Seeſtr. . greife 


Görbersdorf Schlesien 
ee ant si D. Brehmer sche Heilanstalt f. Lungenkranke 


ürkien aufer auf den f leitet von Dr. Wilh 0 jühri 
t remdenſgeleitet von Dr. Wi elm Achtermann, früherer langjähriger 
Unterzeichnet üben, werden wir Assistent Dr. Brehmer’s. Aeltestes Sandtorium; das ganze 


en von nun Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. iſe Strasburg Weſtyr. 
ab 5 — eisen u en beende . a ssig, Prospecte gratis un : tent A 9 Be — 4 300 Morgen) 
En HR aloe Die Verwaltung | Gare rener g e 
8 alle von uns 7 1 — — N erklärt renner, ahlung zu kaufen; bei beiden: 
katzen Ladungen cin Bene der Dr. Brehmer schen Heilanstalt es sich, dass ein Nerven- 50—100 % Brand, nur ½ Jahr Herkauf freihändig. Lage: Chauf⸗ 


8 im Gebrauch, ſowie 


Oinchona- Tabletten, 


„Nervenplätzchen“ 


2 zur 2 In ahn- 

Ä ebäude J 

großes Nepoſitoriumpoſſauf. Cultur ſehr gut e 

— nebſt Kaſſe, Tombank thekenverhältniſſe ſehr günſſig. 
bei der Beküm pfung dieses Uebels so vortreffliche 


> Briefliche Anfragen unberüd- 
John Watſon, Limited. . ire - 
J. I, Dienste leistet, indem es, rechtzeitig genommen, den mit Marmorplatte Ban Perſönliche Anfragen er. 
J Gebauhr alle den duiselben vollständig werhätet, auf alle ſehr preiswerth zum Verkauf 
"an ine liche Nebenwirkung Bar Kästchen mit 24 Stück zu € Re 5 
Königsberg i. Pr. Mk. Tin den Apotheken. Albert Reimer, 


ifica — 
t 2 
auf be Gommoffement, beigefügt zu Görbersdorf. 
Billige & Gute ＋ 


jeigung iu verlangen, gebeten 


Thalwitzer, Strasburg Weſtpr. 


— — . Ein Strauchfahrzeug 
RR Reparaturen W. e eee . = Concurg t wal % huge 1 Jabz ai, in autem Zu: 
ES Ed Plaginos oem @fergrütze, Haferbiskuits. 3 BERGES FERNER er TE Womyig per ee Spez auch ohne Zubehr. 11000 


2. 0. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. &8 3 it zu verkaufen. 


Züherähampe bei Cıbi 
erska e ing. 
Wer giebt Karten?? a 

Kein Streit mehr über dieſe Frage. Der 


kat-Automat Pissen 


Geſucht für 1. Juli 
igt ſelbſtthätig an, welcher Mitſpieler am Kartengeben iſtll Einf 


2 angehören, behufs Gewinnun Pachtung von etwa 1000 Morgen 

weiterer Mitglieder zu engagiren geſucht. (7 Beſte bieten. in Weſtpreußen oder angrenzend. 

robeſtück franco gegen Einſendung von 70 J (gegen 8 5 D Meh 000 im 8 ch. Guter Boden und gute b 
ern 


eb befindlicher 


Ein im de dende 
haufig de Hühren 
der ca. 40 a 


K uadratmeter 
— ® ae 1 e 
ge nd „ ſoll billig ver auft 5 


utomaten für 14 M, hlungs- Bedingung. 
W. Sultan, n Werder önigsberg . B. [3 Kg H 
Thorn. 5 teDerverän f kanco umgehend, 


Pe a — 


Gasmotoren - Fabrik Deutz, Köln - Deutz. Rare en berge 0 


vie] [rarbach a. d. Mosel 
Preislisten gratis und (ranco, 


Otto's neuer Motor — 


a liegender und ſtehender Anordnung 
für Gteinkohlengas, Delgas, Beneratorgas, Mafjergas, Benzin 
und Petroleum. 
Prämjirt mit mehr als 100 Mebaillen und 35 Diplomen, 
37500 Maschinen mit 150000 Pferdekr. in Betrieb, 


BE Unabhängig vom Borpandenfein einer Gasanftalt BE 
ind: 
Otto's neuer Benzin-Motor. 


Billige, durchaus zuverläſſige und abſolut ungefährliche Betriebshraft. 
5 ö . 
Otto's neuer Petroleum-Motor 
| zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimifhung von Benzin. 
>», Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten, 
5 —— Billigfte Betriebskraft für die Groß-Induſtrie. —— 


0 
0 


1 


ar; 1892 

Ma 92. 
Gtuhm, den 2. Mär; 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


a 10000 Mk. Das 
Geld wird ſicher geſtellt. (9953 
Theodor Jasmer, 
Nentier, Aulm a. W. 


Geſucht 


Bekanntmachung. 


In unier, Geſellſchaftsregiſter 
ift heute bei Nr. 514 zur Firma 
acobn & Co. folgender Der- 
merk eingetragen. 5 
Durch das Ausiheiden bes 
Kommanditiſten Leopold 
Pinner iſt die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft aufgelöſt und ſetzt die 
3 . Stein 


29 9 1525 9 9 


-u9Zurisszg 1940]]9yU10M 
unnuog sussznep BIsorjay 
Dr Le gi Er 


äft unter unveran- Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein rennſtoffverbrauch oon 7 
( höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt. Reichlicher 
tojpecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe und Verfeichniſſe von in Vetrieb befindlichen Motore i 
gratis 7 Br j a. 5 Nebenverdienft 


wird Perſonen jed. Standes 
geboten, welche ihre fr. Std. 
a 5 durch angenehme Beſchäftig. 
Teens en an d ar 

7 18 . 0 e 
g 15555 115 Frankfurt g. N. 6771 
Lu 


Auf der 1891er Eewerblichen Maſchinen-Ausſtellung zu Straßburg i. &,, welche von 10 der bedeutendſten Gasmotoren- 
Fabriken beſchicht worden war, wurde allein der Sasmotoren-Fabrih eutz in Köln-Deutz die höchſte Kuszeichnung, nämlich: 
die Goldene Medaille mit dem Diplom erſter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, Benzin- 
und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. (5347 


9 
— 


Wir ſuchen einen geeigneten 


Sa 


1 er | Vertreter 
5 ene baute, ee ö 1 fü zum Vertrieb unferer 
50" des Drocurenregilers (bB Zu DRM BR = Pat. verbeil, Yero 


8 

88 derſelben beiden Kauf- 
ute, von denen jeder 52700 zur 
Vertretung der Firma befugt iſt⸗ By & . 
für die Firma Jacobn & Co. f 93 9 I: 


hier — Nr. 1677 des Firmen- . 4 Ey 4 N 1 . 
f iD . J - » 

; 8 - BER. Zum 1. April cr. ſucht f. einen 

Fleisch- epion, ) Größen, zur Bereitung jungen Candwirth, 


regiſters — eingetragen. 
= N eines tadelloſen Gaatautes der ſich ji : 
bestes Nahryngs- und Stärkungsmittel fiir Gesunde und Kranka, m in der Landwirthſchaft 


ung der ‚Lieferung 


Danzig, den 4, Mär; 1892. 
es an Fleiſch, empfehlen zu billigften Breifen vervollhommnen dio Stehe 


i umnen w N 
Hodam, & Ressler, ben wii 
E  nin. Krupp in Pr. Holland. 
240 Maſthammel, Ein verheiratheter felbliändiger 
wovon 140 Lämmer, ſtehen zum 


Inſpector 
Verkauf. Abnahme Ende März. ſucht eine Stelle. 


Dominium Klecewo 
„ber Mlecemo, Bahnhof. 
Geſucht. 


Ein rentables 


Kurz-, Galanterie⸗ und 


Bu solo 

Blend Eh Fleisch-Extract cond. Bouillon 
z f (9644 für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Montag, 14. März d. J., 


im We 10 Uhr, Das Beste ist stets das Billigste. 
im ädtiſche rbeitshauſe, 5 8 ER 
i dle näheren Beh Schülke & Mayr, Hamburg, Eurz.Tertnter 1 Cm Keanerh tr Doutsch 
—__ _Remmerih's Bepton und Gleildheriraet empfiehlt J. 71. Autfähe, Dante Dun neh 
iger ee Lübecker Feuer⸗Verſicherungs⸗ Berein 
Bekanntmachung. bon 1626. 
ierzu ſteht auf = (5610 . 
Sonnabend, 19, Mirz tr., 
Vormittags 11 Uhr, 


ſtriellen 05 
itz und 


wegen Geſchäftsaufgabe eee e eee, 
muß Ende 9 nen Räumung des Laden- . Gut erhaltenes Berliner 


Lokals beendet — di ichli d 
als Beendet Tein. — die noch reichlich oorhanbenen Billard 


werden für jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Größere Wagrenpoſten gebe billigſt ab. 
Das Lager iſt auch im Ganzen 15 billig zu verkaufen. 
* 


3 Carl bemeke, Koblenmarft 2 am haben Thor. . 3: ofterien, Cabentifce B 


. N . 2 für Woll. und Aurzwaaren, 
x it 7 2 7 - 7 = 7 en 8 
Jen Kind noch Bil f. v6 en Je eee nehft Liegende fi 3" einer achtdaren Aaufmanns- 


tere 
Danzig, den 3. März 1892, 
Zum Abſchluß von Bebäude-, Mobiliar-, Speicher- ind 
kr uf II Tu und tobe Gefahr n Lid erſicherungen 1 Feuer-, . 
Das in auggemauertem Fach⸗ Exploſtons-Gefahr zu gen Prämien, empfiehlt ſich 
Niue hergeſtellte Poſthaus zu 


Die Commiſſion für die 
Städtiſchen Kranken - Anitalten 
7 i = 
eufahrwaſſer ſoll meiſtbietend Die General Agentur 
au Area verkauft werben. Felix Kawalki, 


Zi Buß Artikel werden zu familie finden 1—2 Herren e 
kaufen geſucht. gut möbl. Zimm. u. gute Benfton. 
Adr. unter Nr. 10000 Adreſſen unter Nr. 9987 in der 


— u 0 
Beſte engliſche Nlasſes erbeten d bieles erpedilon biefer Zeitung erbet, 
In Zoppot, 


5 ell - \ i 0 i n k 90 h] 6 II, ardtſtraße Nr. 12, iſt eine 


nn R R 3 Pie und gebr, i all MT Wohnung von 5 möb- 
vorzüglichſtes Heizmaterial für Hausbedarf, Sr. Wüldledgaſte g Darkere. f feen Stuben nepf von 5 möb- 
emp ßer Küch d Mädchengelaß, 

au den billigſten Tagespreſſen ab Lager und frei Haus. ſowie eine Wohnung von 3 möb- 


fehle 
= . Wandel, Banteir: Frauengaſſe Nr. 15. lirten Stuben nehit Balkon im 


0% 


eh eee eee e 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


‚zellen Amts- Furbach & Strieboll, Salzbrunn i./Schl, . 
= zur bezeichneten Stunde ® _ Hiederlagen in allon Apotheken und 3 85 


e nung der eingegangenen — — 2 


Angebote in Eee der etwa 
0 eden Bieter ne 
5 


Ganzen oder getheilt zu verm. 


. .. 
Stellenvermittelung. 


"Dani dor a man om | Feldbahnen und Lowries 2 
anzig, den 4. März 5 5 2 | — e = 
. Daß u. et ee = Re ae J . sch zum Stiller Theiluehmer Kenne Eee is 


geſucht mit ca. 10000 M Einlage 
ür möglichſt bald von einem 
ehr rentablen und im flottem 
Betriebe befindlichen 


Öberdorf, zum 1. April zu ver- 
miethen bei B. Evers, Gärtnerei 
beſitzer⸗Damiger Straße 18. 


Sele 4 Ludwig Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fiihmarkt 20/21. Central- War: Duflot-Wein Gm 


(das vörzüglichate, unsehäiiohgte Mittel eh Gicht 


Verkauf und, Vermiethung if Geschät Fee Fabriß-Geſchäft | Kenter Fe Bess 
i von completten 25 iner größeren 
e Gleisanlagen kt; ÖBwaldRlier. sell. Ani, 
ierzu Steht au estauran u ital wi 
Donneriia 4 für landmwirthfcaftliche und induſtrielle Zweche. 93 3 len ub N80 erde 6 
72 7 im Sei on Na zur Hebung des allgemeinen i 
5 4 Goulantefte Zahlungsbediugungen. Danzig, en: Er a 
Koſtenanſchläge gratis und franco. Langgasse . Fe Zr übenunternehmer Mm 


2 Nior “ 
. Pr „Oswald Nier. zur Bearbeitung von ca. 18 culm. 


um Ungosypsten, Morgen Zuckerrüben wird gefucht 
W.iabandldng A 22 de France, und kann ſich melden bei 


rar 16:30 Centralgeschäfte una 700 rüiaten in Dantachland Hugo Butschkowski, ſich —.— 185 


Hanptgonchäft in Berlin, Leipzigerstr, 110 190, Gr. Grabau b. Marienwerder. miethen. 


hile-Salpeter Cin Lehrling | "aim ele 


mit auten Schulhenntnifien uch Herrſch. Wohnung, 


ür fein Drogen-, Farben-und|s Zimmer, gaube ic. zu ver- 


Für die. diesjährige Bauſaiſon 

e ale 

: a oſtam N : - 

Selen ase 8 5 8 ſämmtliche Baumaterialien, wie Mauerſteine, Berblend- 

eſſen miszimmer zur bezeich- 1 5 - 

nelen Gtunde die Eröffnung der ſteine, Dachpfannen, Röhren, Stettiner Portland Cement, 

eingegangenen Angebote in Gegen. 

wart ber etwa erſchienenen Bieter 

Naltfinden wird. 
anzig, den 4. Mär 
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Damen-Hemden Breslau : Gartenftrahe 23 0. Tuchfabrik, 5 Sue — 9 


Kirche zul 


en in Wolle und Digogne verkauft zu jedem Preiſe wegen 
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252 = außer dem Haufe. (9991 
Hochachlungsvoll 
Carl Haffner. 
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Schreiber. b 
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In dem M. Yacoby’ihen Con. Bormittags 10 Uhr, werde ich 5 Vertreter f. d. Beſuch v. Bacher, unter Mitwirkung des Cello⸗ 
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